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Eine unverheiratete Dame meiner Bekanntſchaft ſagte
einmal mit wehmütigem Humor zu mir Jch komme jetzt in
die Jahre wo alles was ich leiſte zu wenig und alles was
man mir leiſtet zu viel iſt Dieſer Ausſpruch iſt mir lange
nachgegangen und hat mich zu Gedanken über die Stellung
der glten Jungfern veranlaßt denen ich hier einmal
Worte geben möchte

Man hört jetzt oft und nicht mit Unrecht ſagen Es gibt
keine alten Jungfern mehr Seit unſere Zeit und un
ſere Töchter ſich zu der Erkenntnis durchgerungen haben
daß eine Frau ſich ihre Tätigkeit ſchaffen kann und darf
daß es ihrer unwürdig iſt ſtillzuſitzen und zu warten ob ein
Mann als erlöſender Ritter an ihre Tür pocht um ſie oft
in viel größere Abhängigkeit zu führen als ſie im Eltern
hauſe oder im Alleinleben gekannt hat ſeit dieſer Er
kenntnis hat das Weſen das wir früher als alte Jungfer
bezeichneten aufgehört zu exiſtieren Und das iſt ein großes
Glück Denn eine Menge von Kräften und Leiſtungen die
jahrhundertelang gebunden ſchliefen durchflutet jetzt in
zahlreichen Berufen in ſozialer Fürſorge und erfolgreicher
Tätigkeit die Welt die ſolche Kräfte ſo dringend braucht und
ſo dankbar zu verwerten gelernt hat Das erkennt jeder
denkende und vernünftige Menſch an

Aber neben dieſen befreiten Exiſtenzen gibt es doch
leider noch eine große Anzahl von unverheirateten weib
lichen Weſen denen es durch körperliche Zartheit durch den
Wunſch der Eltern und ſonſtige behindernde Verhältniſſe
unmöglich gemacht wird ſich auf den Kampfplatz des Lebens
hinauszubegeben und in der vielleicht ſtrengen und ſcharfen
aber befreienden Luft des Strebens und des Wettbewerbs
tiefe erlöſende Atemzüge zu tun und es wird wohl immer
ſolche geben die darauf mit vielen anderen zugleich ver
ichten müſſen Dieſen gegenüber macht ſich wie ein trauriger
eſt vergangener Tage noch heute eine große Menge von

verrotteten und gänzlich un würdigen Anſchauungen breit die
immer wieder den Verſuch unternehmen das alternde oder
alte Mädchen zu dem zu ſtempeln was man als einen xrecht
loſen Menſchen bezeichnen könnte Wer will das leugnen

Wie oft hört und erlebt man im weiteren und engeren
Familienkreiſe daß die unzugeſtandene Empfindung herrſcht
die unverheiratete Tochter und Schweſter müſſe eigentlich
nur für andere Leute auf der Welt ſein Jeder in der
Verwandtſchaft fühlt ſich der Alleinſtehenden gegenüber ver
pflichtet und berechtigt dieſen Standpunkt zu betonen Man
miſcht ſich in die Geſtaltung ihres Lebens mam gibt ihr un
erbetene Ratſchläge und Verhaltungsmaßregeln Laut und
leiſe verwundert man ſich wenn ſie eine Reiſe unternimmt
pder ſich eine größere Anſchaffung geſtattet Sie könnte ihr
Geld auch lieber für unſere Töchter zuſammenhalten ſagte
mir neulich eine Dame in voller Unbefangenheit die werden
es einmal nicht zu reichlich haben Redensarten wie
Nun wird es aber Zeit daß ſie unter die Haube kommt

oder dergleichen wendet man dem älter werdenden Mädchen
gegenüber in Gedankenloſigkeit oder Boshaftigkeit öfters an
Wer hat noch nicht das geduldige oder unwillige Erröten
eines ſolchen Opfers geſehen das ſich gegen dieſe plumpen
Angriffe nicht wehren mag oder kann ohne ein Stück ſeines
innerſten Empfindens vielleicht eines wunden Herzens

preiszugeben das von ſeinen Peinigern im beſten Falle nicht
verſtanden im ſchlimmeren verlacht werden würde Mit
welcher Unbefangenheit verfügt man über die Kräfte und
die Zeit der Alleinſtehenden und dieſe erntet meiſt nicht
einmal eine Anerkennung dafür Sie kann ja froh ſein
wenn ſie ſich nützlich machen darf heißt es einfach Es iſt
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Ein hRabewohl dem bunten Rock
Zur Abſchaffung unſerer alten Friedensuniformen

Es hing viel Liebe an dem Ehrenkleid
Die Farbenſonne alter Kriegerpracht
Sie ging dahin wie lang vor dieſer Zeit
Der Stände vielgeſtalte bunte Tracht

Was vor Jahrhunderten ſo froh erblüht
Jn Farben bunt und herrlich aufgeſchäumt
Der königsſtolze Garten iſt verblüht
Von dem manch deutſches Mädchen gern geträumt

Fahr wohl du ſommerbuntes Kriegerkleid
Wir haben dich geliebt wie heut das Grau
Das mancher Mann mit ſeinem Blut geweiht
Mit ihrem Leid ſo manche deutſche Frau

Harold Schubert

e e
jetzt unerträglich heiß in der Stadt ſagt die Familien
mutter und wir gehen an die See Die Kinder können
nicht mit Meine Schwägerin kommt in der Zeit zu ihnen
da bin ich ganz beruhigt ſie iſt ja nicht gebunden Für
die Tochter die bei den alten oft ſchon wunderlichen und
kränklichen Eltern bleibt hat ſelten oder nie jemand ein
Wort der Anerkennung Wie gut daß meine Schweſter
nicht verheiratet iſt, heißt es da wir wiſſen die Eltern ſo
gut verſorgt Daß ſich ſolch greiſenhaftes Leben Denken
und Fühlen wie eine erſtickende Schlingpflanze um die junge
oder doch noch nicht alte Tochter legt daß ſie ihre Wünſche
ihre Anſichten ihre Tageseinteilung den Anforderungen
der Eltern ſchweigend unterordnet und unterordnen muß
das wird als ſelbſtverſtändlich angenommen Und nie
oder doch höchſt ſelten wird es einer verheirateten Schweſter
einer Schwiegertochter einfallen zu ſagen Jetzt reiſe du
einmal auf ein paar Wochen fort Jch werde zu den Eltern
kommen und ſie ſo behüten daß du freien Herzens eine Zeit
lang dir ſelbſt leben kannſt auch einmal rennen laufen und
fliegen innerlich oder äußerlich wie es deinen Jahren zu
kommt nicht immer bloß kriechen und ſchleichen um dich dem
Schritt der Eltern anzupaſſen

Dieſe Rückſichtsloſigkeit gegen das alternde und alte
Mädchen erſtreckt ſich auf alle Gebiete namentlich auch auf
die der Geſelligkeit Wer findet das Geringſte dabei wenn
eine Frau von 30 bis 35 Jahren die gut ausſieht und gut
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Die alleinstehende Frau
Eina Betrachtung über rachtlose Menachen Von Hans Arnold Nachdruck verboken

tanzt Bälle beſucht und ſich der Freude am Tanz hingibt
Tanzt aber ein Mädchen in dieſem Alter dann fehlt es nicht
an ironiſchen Blicken und bitteren Bemerkungen Tanzt die
immer noch Man rechnet ſich hämiſch an den Fingern aus
wie viel Winter die Betreffende ſchon ausgeht und hat da
bei immer den entwürdigenden Hintergedanken daß ein
Mädchen nur tanzt um einen Mann zu bekommen wäh
rend man der Frau die harmloſe Freude am Tanzen ohne
weiteres zutraut und zugeſteht Am ſchroffſten tritt dieſe
ſo gänzlich unberechtigte Nichtachtung gegen die Unver
heirateten bei jungen Frauen hervor Unter zwanzig von
dieſen werden nicht zwei ſein die ſich einem Mädchen vor
ſtellen laſſen die beim Verlaſſen des Zimmers ihr den Vor
tritt durch die Türe gönnen mag das Mädchen auch 40 oder
50 die Frau 20 Jahre alt ſein Man mag dieſe Dinge
Kleinigkeiten nennen ſie ſind es nur für den der nie
darunter zu leiden hat Wer mit dem Gefühl kämpft Jch
ſtehe allein im Leben dem wird jedes Steinchen an das
ſein Fuß ſtößt viel weher tun als dem der einen Schutz zur
Seite hat ſo wie er ihn braucht Was für ein Unding iſt
es zum Beiſpiel daß beim Anordnen der Tiſchplätze in Ge
ſellſchaften das alternde Mädchen wie ganz ſelbſtverſtändlich
unter der Frau nachgeſetzt wird Entweder läßt man ſie
ganz ohne Tiſchherrn ſich ihren Platz ſuchen oder ſie muß
ihm und ſich nicht zur Freude mit einem blutjungen Herrn
zur Tafel gehen der ſich oft nicht die Mühe nimmt ſeinen
Mißmut zu verbergen daß ihm keine jüngere Dame zuerteilt
wurde Jch habe von dieſer Unſitte nur eine allerdings
um ſo ſchönere Ausnahme erlebt Ein ſehr vornehmer ſehr
hochgeſtellter Mann in Hauſe zu verkehren ſich die
Beſten der Geſellſchaft zur beſonderen Ehre rechneten ſagte
mir einmal in einem Geſpräch über gerade dieſen Punkt

Die geſchmackloſe Ungerechtigkeit gegen die alten Mädchen
kommt bei mir nicht vor Sind mehrere junge Frauen und
ein altes Mädchen bei mir zu Gaſte ſo führe ich das Fräu
lein ohne jede Rückſicht auf das Herkommen zu Tiſch und
eine Schande iſt es daß ich mit dieſem Gebrauch noch allein
ſtehe

Das alte Mädchen hat es gewiß im Leben in vieler
Weiſe ſehr gut beſſer als zahlloſe Frauen namentlich wenn
ſie äußerlich ſo geſtellt iſt daß ſie unabhängig leben daß
ſie eine feine angeregte Geſelligkeit in ihrem Hauſe ſehen
kann daß ſie reiſen und zu Hauſe bleiben darf wie es ihr
beliebt aber ſie wird doch immer und ewig vieles entbehren
müſſen was wir zum Beſten im Leben rechnen das gemüt
liche Familienleben den Schutz eines braven Mannes die
Liebe die Kinder und ſie wird oft Stunden zu durchkämpfen
haben in denen ſie fragt Wozu bin ich auf der Welt
Dies allein ſollte ſchon ein Grund ſein daß man Rückſicht
auf ſie nimmt und zwar beſondere Rückſicht Gerade denen
die keinen geſetzlichen Anſpruch auf Ritterlichkeit haben
ſollte jeder Menſch mit beſonderer Ritterlichkeit entgegen
kommen denn auch Frauen können ritterlich ſein Gern
und willig ſollte man ihnen die Rechte zugeſtehen die der
Frau und dem Mann gebühren und auf die ein Mädchen
doch wahrhaftig nicht zu verzichten braucht weil ſie keinen
Mann bekommen in ſehr vielen Fällen keinen gewollt
hat Denn es gibt zum Glück noch eine ganze Menge Männer
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die Körbe bekommen

Unser Hauptmann
Die nachſtehende Skizze geht uns von einem

Mitkämpfer der einem heimiſchen Regiment an
gehört vom weſtlichen Kriegsſchauplatz zu

Nach überaus harten Kämpfen war unſer Regiment in

quartier der ſonnigen Tage Mich führte ein Auftrag noch
mals hinaus in die Stellung und ſo machte ich mich am
nächſten Morgen kurz vor Sonnenaufgang auf einen derben
Knotenſtock in der Hand und das Gewehr quer über den
Rücken Jm Morgendämmern durchſchritt ich das Stück der
blutgetränkten Ebene und kletterte den ſteilen Schlangen
weg hinauf der zur Cöte Lorraine führt Eben ſteigt die
junge Sonne im Oſten aus dem Nebelmeer die Abhänge der
Cste ſchon mit ihren Strahlen ſtreifend Die weite Ebene
iſt noch mit Nebeln angefüllt Jch ſetze mich auf einen vor
ſpringenden Stein Bald beginnen ſich die grauen Schwaden
u heben reizende Dörfchen mit ihren rotſchimmernden

ächern tauchen vor meinen Augen auf erſt eins dann noch
eins und ſo reihen ſie ſich zu einem Kranze Heller wird es
Trümmerhaufen zwiſchen den rotſchimmernden Häuſern vom
Brande geſchwärzte Mauern werden ſichtbar und gähnende
Löcher in den Dächern Weiter in die Ferne ſchweift mein
Auge nach den Bergrücken und Höhenzügen zwiſchen denen
ie Grenzlinie läuft und dahinter weit weit liegt die liebe

Heimat Jch erhebe mich und wandere weiter Bald
nimmt mich der tiefe Wald auf der Wald des Grauens
manchem ein Totenwald Weiter an der Straße entlang
vorbei an einzelnen Heldengräbern ſinnig geſchmückt von
Kameradenhand Durch hohe Bäume und dichtes Unterholz

immert ein großes Zelt leuchtet das rote Kreuz an ſeinen
änden Das Feldlazarett Eben kommt ein Wagen lang

ſam und vorſichtig und biegt den Weg zur kleinen Zeltſtadt
ein Die Opfer der letzten Nacht Die Schweren birgt
das Jnnere des Wagens die Leichten ſien auf Bock und
Auftritt die Zigarette im Munde und ein Lächeln auf den
Lippen wenn auch oft ein halb ſchmerzliches e

Jch führe meinen Auftrag aus Schon wende
ich mich wieder heimwärts da erfaßt mich ein Ge
danke ich mache wieder kehrt und folge einem ſchmalen Wege
der mich tief ins Waldinnere führt Zum Soldaten
friedhof ſo lautet der Wegweiſer Jn Reih und Glied
wie auf dem Exerzierplatz ſo leuchten mir die Gräber ent
gegen faſt alle geſchmückt mit Kreuzen daran der Name
und Truppenteil ergänzt noch oft durch einen ſinnigen
Spruch Eichen oder Buchenzweige manche grün und manche
ſchon verdorrt ſind der weitere Schmuck auch Blumen Lang
ſam laſſe ich meine Augen darüber hinweggleiten an
manchem Namen bleiben ſie haften ein kurzes Gedenken
Herr gib ihm die ewige Ruhe Und weiter wandert

mein Blick zu den Offiziersgräbern Einem der jüngſten
gilt mein Suchen hier liegt es Nur eine kleine Tafel
gibt mir Aufſchluß doch bloß vorläufig denn bald wird
von Kameradenhand geſchaffen ein ſinnvoller Schmuck das
Grab zieren Lange haften meine Augen auf dem ſchlichten
Grabhügel die Erinnerung wird mächtig in mir und läßt
vergangene Bilder in mir aufſteigen vergangene Wochen
werden wieder lebendig und ich träume von meinem
Hauptmann

Die erſten Wochen des Krieges hatten wir ſchon hinter
Lippen wenn auch oft ein halb ſchmerzliches Eine Schar
Arbeiter beſſert die Straße aus ganz junge und ganz alte
deutſche Straßenbaukolonne Jch wechſele einige Worte mit
ihnen mit den lange nicht mehr geſehenen Ziviliſten
Und weiter geht s Jch nähere mich der Kampfzone Schon
ſind einzelne Löcher in der Straße zu beiden Seiten der
ſelben geſtürzte Väume auch herabhängende Zweige geknickt
durch Gewehrgeſchoſſe Einzelne Kanonenſchüſſe werden hör
bar Morgengrüße und das gewohnte Ziſchen der Ge
wende ich mich wieder heimwärts da erfaßt mich ein Ge
uns ſchreckliche Wochen mit ungeheuren Anſtrengungen und
ſchweren Entbehrungen Dazu kam daß uns der Traum
wom baldigen Einzug in Paris genommen wurde Die
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Aisne war wieder überſchritten und entſchloſſen gruben wir
uns auf dem jenſeitigen Ufer ein Unſer von uns allen ge
liebter Kompagniechef war ſchwer verwundet worden und
mußte uns verlaſſen Jn einer kalten Septembernacht be
kamen wir ſeinen Nachfolger friſch vom Kaſernenhof
ſchneidig und forſch Seine Befehle waren ſcharf und Be
ſtrafungen gleich bei der Hand Der erſte Eindruck war nicht
freundlich Uns die wir wiederholt im Feuer geſtanden
hatten ſchnitt dies ins Herz Wir liebten den neuen Haupt
mann nicht Eine Aenderung trat auch dann nicht ein als
wir im Norden Frankreichs in kühnem Vorwärtsſtürmen
einen herrlichen Sieg errangen Auch die lange lange
Schützengrabenzeit brachte uns den Hauptmann nicht näher
So kam das Frühjahr ſchön und ſonnig wie es in Nord
frankreich nicht weit von der Küſte immer iſt Unſer
Regiment wurde anderweitig verwendet und wir mußten
die alte Stellung mit ihren vielen Erinnerungen traurigen
und heiteren verlaſſen

So kamen wir nach dem öſtlichen Frankreich An einer J
Stelle wo ſich die Angriffe der Franzoſen täglich wieder
holten wurden wir eingeſetzt Eine ſchwere Zeit kam
Nachts war es als wir den Schützengraben bezogen Aber
in welch einem Zuſtande fanden wir dieſen vor Mit
Grundwaſſer angefüllt Schlamm und Blut der vorher 1
gehenden Tage auf allen Wegen Bruſt und Rückenwehr 1
halb eingeſtürzt an manchen Stellen der Graben ſogar ganz
eingeebnet Uns war nicht gerade gut zumute Hier konnte
nur eiſerne Energie helfen Unſer Hauptmann war der
rechte Mann dazu Vor der ganzen Front faſt hatte er beim
Abmarſch ſeinem zurückbleibenden Burſchen die Hand ge
drückt Dies machte Eindruck auf uns Dem Burſchen
ſtanden die Augen voll Tränen Wir wußten nun unſer
Hauptmann hat auch ein Herz für den einfachen Soldaten

Und nun begann die Tätigkeit Zuerſt durchwanderte er
den ganzen Graben ich als ſeine Begleitung Jede Gruppeverſammelte er um ſich und e S



verſchwunden war alte Härte zu allen Herzen dringend
waren ſeine Worte Kameraden ihr ſeht das Blut eurer
Kameraden vom geſtrigen Tage noch zu euren Füßen
deutſches Landwehrblut Sie wichen und ſie wankten nicht
Jhr werdet ihnen nicht nachſtehen dies weiß ich Ver
ſprecht mir alle in meine Hand daß ihr euren Mann ſtellen
werdet Alle verſprachen es alle Mißſtimmung war ver
geſſen glänzten doch Tränen im Auge unſeres Hauptmanns
Und nun entwickelte er uns ſeine Anſichten Mit allen
Mitteln und aller Kraft bis zu Tagesanbruch am Ausbau

der Stellung arbeiten damit uns der Feind gerüſtet findet
Setzt Artilleriefeuer ein dann decken ſoviel wie möglich
Jede Gruppe ſtellt einen Freiwilligen zum Beobachten ſo
weit es geht auch im ſchwerſten Feuer IJch ſelbſt will be
obachten Kinder ich verſpreche es euch Hört auf meine
Signalpfeife Ertönt dieſe dann raus was der Lauf her
geben will Gute Nacht Kameraden und vergeßt nicht euer
Wort

Wohl jeder wiederholte das Verſprechen im innerſten
Herzen und hurtig wie noch nie ging die Arbeit vonſtatten
Der kommende Morgen fand uns gerüſtet Ruhig floſſen
die erſten Morgenſtunden dahin bis gegen 8 Uhr das
Höllenkonzert begann Erſt langſam dann immer ſchneller
zuletzt in das bekannte Trommelfeuer ausartend Die Erde
bebte die Wände ſtürzten dazu noch Geſchoſſe ſchwerſten
Kalibers 28er Feſtungsgeſchütze Die Kameraden lagen auf
dem Boden die Naſe faſt in den Schlamm geſteckt die Zähne
zuſammenbeißend ſo in Todesbereitſchaft Jetzt ſchien das
Feuer etwas nachzulaſſen ich ſchaute auf Ueberall bleiche
aber entſchloſſene Geſichter Mein Blick fiel auf den Haupt
mann Er lehnte halb gebückt an der Bruſtwehr mit einem
Auge durch die Schießſcharte ſpähend Bleich wie der Tod
ſah er aus aber wild entſchloſſen Seine Rechte umkrampfte
den Lauf des Gewehres Die erſten Verwundeten kamen
durch den Graben gekrochen über und über mit Blut und
Schlamm bedeckl nur notdürftig verbunden manche ſchreiend
vor Schmerzen oder nur wimmernd Sie zogen vorbei dem
Ausgangsgraben zuſtrebend Eine Träne glänzte im Auge
meines Hauptmanns Plötzlich erneutes ſtarkes Krachen
ein vielſtimmiger Schrei und zurück kam die Welle der Ver
wundeten Die Franzoſen beſchoſſen jetzt den Ausgangs
graben mit ganz ſchweren Minen Ein Durchkommen war
unmöglich Das Feuer ſteigert ſich wieder das Grabenſtück
voll verwundeter und kämpfender Kameraden Da ſpringt
unſer Hauptmann ein Schnell dirigiert er die Verwundeten
in ſeinen Unterſtand der ziemlich bombenſicher war Dieſer
füllt ſich Schmerzensſchreie dringen heraus und übertönen
das Höllenkonzert der Granaten Einigemal verläßt er
ſeinen Platz und kriecht zum Eingang des Unterſtandes
Tröſtende Worte ruft er ihnen zu einmal zweimal und
jedesmal kehrt er zurück auf ſeinen Beobachtungsplatz
Jmmer ſtärker wird das Feuer wieder kommen Verwundete
Eine ſchwere Granate läßt eine Bruſtwehr ganz in der
Nähe einſtürzen Menſchenleiber unter ſich begrabend Trotz
Eiſenhagel verſuchen wir unſere Kameraden zu befreien
Umſonſt Wieder ſauſt ein Volltreffer daneben ein wir
müſſen weichen und legen uns wieder platt in den Graben
auf unſere alten Plätze Einige Minuten vielleicht bloß
Sekunden vergingen Ich ſchaue wieder auf meinen Haupt
mann Angeſtrengt ſieht er durchs Guckloch Plötzlich
laute Pfiffe aus ſeiner Pfeife ein Schrei Achtung
durchraſt den Graben alles ſtürzt an die Plätze Die Sturm
wellen des Feindes ſtürzen aus den Graben Die erſte iſtſchon an den halbzerſchoſſenen Drahtverhauen angelgng
da empfängt ſie unſer Feuer Sie ſtutzen Unſere brave
Feldartillerie legt wirkſames Sperrfeuer vor die Gräben
Der Angriff ſtockt Ein feindlicher Offizier zeigt ſchreiend
nach dem Teil des Grabens wo die ganze Wand eingeſtürzt
Darauf ſtürzt ſich die Meute der Feinde Doch ſie hatten
ſich verrechnet Wohl waren die tapferen Streiter dort be
graben aber wir anderen ſprangen in die Lucke Mein
Hauptmann einer der erſten Handgranaten in den Händen
ſo ſehe ich ihn über eine Erdſcholle ſpringend dann die Gra
naten in den Menſchenknäuel hineinwerfend Unſere Büchſen
tuen das übrige und bald weicht die ganze Welle Dies war
nun ein herrliches Ziel für unſere Artillerie Salve um
Salve ſchlägt hinein furchtbares Geſchrei ertönt und wenige
nur erreichen den ſchützenden Graben Der Sturm war er
folgreich zurückgeſchlagen Bald verſtummt auch die Artil
lerie welche ihr Feuer auf die rückwärtigen Verbindungen
gelegt hatte Es trat etwas Ruhe ein Noch waren die
Nerven geſpannt warteten wir doch noch auf einen neuen
Angriff doch keiner kam Der Abend ſenkt ſich hernieder
unſer Hauptmann geht den Graben durch jedem die Hand
reichend Bald kam dann unſere Ablöſungsſtunde Von
dieſem Tage ab liebten wir unſeren Hauptmann

Wir wurden an einer anderen Stelle eingeſetzt und dann
ging s zum Sturm Welches Kriegerherz ſchlägt da nicht
höher wenn es heißt Stürmen Freudig leuchtete das Auge
unſeres Hauptmanns als er die Kompagnie in ihrer Marſch
kolonne abritt er richtete einige Worte an uns hinreißend
und zündend Doppelt feſt hallte der Tritt der Marſch
kolonne Fertigmachen zum Sturm kommt das Kom
mando Seitengewehr wird aufgepflanzt die Handgranaten
am Gürtel befeſtigt Unſer Hauptmann geht noch mal die
Linie durch Hier anfeuernd dort ein Witzwort zurufend
Dann vorwärts Durch dichtes Gebüſch arbeiten wir uns
kein Schuß fällt Weiter geht s Da plötzlich ein Knall
ein Alarmruf und ein Bleiregen brauſt uns entgegen Wir
bekommen die feindliche Linie zu Geſicht davor mannshohe
Drahtverhaue flankierende Erdwerke an den Seiten Wir
bekommen Flankenfeuer das furchtbare Lücken reißt Hand
granaten arbeiten der Knall der Exploſionen wird durch das
Echo des Waldes zehnmal verſtärkt Hier ſinkt einer dort
einer wir kommen nicht vorwärts Unſer Hauptmann ſtürzt
richtet ſich aber ſofort wieder auf blutüberſtrömt weiter
feuernd Kommando kommt Zurück in die alte Stellung
Schnell werden noch die übrigen Handgranaten geſchleudert
langſam geſchieht die Loslöſung vom Feinde Unſer Haupt
mann als einer der letzten kommt zurück Jm Graben ſinkter nieder Schnell wird er verbunden zloßß ein leichter
Streifſchuß am Kopfe Unter den Händen der Sanitäter
erwacht er wieder Energiſch weiſt er den Zurücktransport
von ſich Er bleibt bei ſeinen lieben Jungen Wir freuen
uns innerlich Schwere Tage kommen Die Franzmänner
überſchütten uns mit Granaten allen Kalibers die Ver
bindungswege liegen unter Sperrfeuer Proviant wird
knapp Auch dieſe Tage vergehen Das Regiment wird ver
ſchoben In Schlangenlinie geht s durch Gebüſch und enge
Wege zur neuen Stellung Dort erwartet uns der Haupt
mann Kinder morgen früh wird s wieder ernſt ich ver
laſſe mich auf euch Jede Gruppe begrüßt er mit dieſen
Worten Wir beziehen die Stellungen und erwarten den
kommenden Morgen Es beginnt zu tagen Unſere Artil
lerie eröffnet das Konzert erſt langſam und dann ſchneller
und zuletzt bis zum Trommelfeuer ſteigernd Die Franz
männer ſcheinen den Braten zu riechen und legen Sperr

feuer vor unſere Gräben Dies ficht uns n an denn
die Nerven ſind geſpannt Unſer Hauptmann ſteht neben
mir die Uhr in der Hand ſeine Augen leuchten er ſieht
uns Nächſtliegenden an Sein Blick iſt ſo eigen Nach zwei
Minuten noch eine Ein Pfiff los Durch denEiſenhagel geht s durch Eine Hölle durchraſt den Wald
Vorwärts Einer um den andern ſtürzt Wir kommen an
die feindlichen Vorpoſten Dieſe werden niedergemacht
Weiter geht s ran an die Hauptſtellung Wir erblicken ſie
Maſchinengewehre an Tod und Verderben Sie müſſen
zum Schweigen gebracht werden Handgranaten fliegen
Kein Erfolg Unſer Hauptmann reißt zwei Handgranaten
ſeinem Nebenmann der gefallen iſt vom Gürtel Einige
Schritte ſtürzt er vor Eine Exploſion erfolgt ne eine
und hoch in die Luft fliegen die Eiſenteile des Maſchinen
gewehres Wir bekommen Luft Ein Sprung und wir
ſind mitten drin im feindlichen Graben Einige Minuten
arbeiten Kolben und Stahl dann ſind wir die Herren Wo
iſt unſer Hauptmann Dort liegt er kurz vor dem Graben
Wir ziehen ihn hinein Er iſt tot Mitten durch die Stirngetroffen Ein ſchmerzloſer Tod Sein Burſche wirft ſich
weinend über den Körper auch uns ſtehen Tränen im Auge

Wir legen den teuren Toten in eine Zeltbahn und
bringen ihn zurück zur Verbandſtelle Wo wird unſer
Hauptmann begraben frage ich Jn St erwidert
der dienſttuende Arzt Herr Stabsarzt bringt der Burſche
unter Tränen vor mein Hauptmann ſagte mir noch geſtern
daß er nur auf dem Soldatenfriedhof mitten im Walde
begraben ſein möchte und wieder ſtürzten ihm Tränen aus
den Augen Der Doktor verſprach dafür zu ſorgen Wir
wanderten zurück der Burſche blieb bei der Leiche ſeines
Herrn Nach zwei Tagen ſchlug für uns die Stunde der Ab
löſung Wir kamen in ein ſchönes Waldtal in Reſerve in
der Nähe des Soldatenfriedhofes Dort lag unſer lieber
Hauptmann bereits begraben Mit einigen Kameraden
wandern wir dorthin Andere ſtehen ſchon dort am Grabe
mit entblößten Häuptern Wir geſellen uns zu ihnen Sol
datengebete ſteigen aufwärts für den teuren Toten ohne
Worte aber aus dem Herzen kommend Ein Kamerad bringt
einen Eichenzweig und legt ihn am Grabe nieder andere
folgen und bald iſt das Grab bedeckt mit einer Fülle von
Grün Jch entferne mich langſamen Schrittes Noch einen
Blick werfe ich zurück noch ein kurzes Gebet dann um
gibt mich wieder der dichte Wald Zurück wandere ich wieder
den gekommenen Weg beim Hinabſteigen ins Tal ſchweift
mein Blick weit weit zurück nach meinem Vaterlande wo
Weib und Kind trauern um den teuren Gefallenen

H Prenhel
Frau Marthe VHcnwerdtiein

Von Walter Niſſen
Nachdruck verboten

Frau Marthe Schwerdtlein wohnt nein keine
Jndiskretion Sie iſt ſeit Fauſts Tagen ſehr in die Höhe
gekommen die gute Gelegenheitsmacherin Dunkle Zeiten
als ihr fröhlicher Gemahl ſie auf dem Stroh allein ließ
und ohne viel Worte auf Nimmerwiederſehen querfeldein
ing Sie hatte nach einer angemeſſenen Menge vergoſſener

Tränen Troſt in der Arbeit gefunden und ſich zunächſt damit
beſchäftigt die illegitimen Botſchaften Liebender zu ver
mitteln Jhr reger Geſchäftsſinn kam aber bald dahinterdaß auf visſe Weiſe nicht viel Geld zu verdienen ſei Liebende

ſind in der Regel arm Sie erkannte daher voll Scham Aus
Unmoraliſche der Sache fing an für Recht Pflicht Geſets
und Macht zu ſchwärmen zog ſchließlich nach Berktn n
begann dort mit der größten Umſicht dieſen Feldzug gegen

n indem ſie ſich als ge werbsmäßige Ehevermittlerin
auftat
Frau Marthe Schwerdtlein wohnt heute nach mehr

jähriger Tätigkeit im Dienſte der öffentlichen Moral im
beſten Viertel Berlins und verſteuert ein Einkommen von
100 000 Mark

Ich ſchrieb ihr neulich ich ſei ungeheuer reich und ſehr
ſchüchtern und möchte ſie ſprechen Tags darauf kam eine
Einladung der ich folgte Durch ein prachtvolles Marmor
veſtibül aus lackiertem Gips auf weinroten Smyrnaläufern
ſtieg ich zu ihrer Hochparterrewohnung Jch wurde in einen
kleinen Empireſalon geführt und nach kaum zehn Minuten
erſchien Frau Schwerdtlein

Rundlich ſchwarz gekleidet das ergraute Haar ſolide
zurückgeſtrichen ſehr gepflegt von den beſten geſellſchaft
lichen Formen Welche Wandlung Nur die Augen ja
das waren noch die Augen der alten guten Marthe von der
Mephiſto anerkennend ſagte Das iſt ein Weib wie aus
erleſen zum Kuppler und Zigeunerweſen Schnell un
ruhig rannten dieſe kleinen grauen Augen an mir herauf
und herunter und während wir die üblichen Begrüßungs
reden wechſelten ſah ich wie die kleinen häßlichen mani
kürten und beringten Hände zuckten und Pläne zu faſſen
ſchienen

Sie wollen alſo nehme ich an
Laſſen wir die Frage noch offen Sie werden be

greifen daß ich erſt ein gewiſſes Vertrauen zu Jhnen ge
winnen muß

Gewih Wünſchen Sie etwas über meine Erfolge zu
hören Jch habe im letzten Jahre 35 Ehen zuſammen
gebracht darunter ſchwierige Fälle Jch kann ſagen daß es
mir bis jetzt noch jedesmal gelungen iſt zwei junge Leute

e meines Erachtens zueinander paſſen durchs Ziel zu
bringen

Welches ſind eigentlich Jhre Anhaltspunkte dafür daß
zwei zueinander paſſen

Anhaltspunkte ſehr gut Das hab ich im Griff
Es iſt doch zum Beiſpiel ganz ſelbſtverſtändlich daß die
Tochter eines Großkaufmanns die eine Mitgift von zwei
hundert Mille bekommt einen Rechtsanwalt mit nicht unter
zwanzig Mille Praxis haben muß Jſt ſie hübſch und jung
ſo muß er ſogar aus guter Familie ſein Das iſt ein ge
wöhnlicher Schulfall Es kommt aber auch ungeheuer Kom
pliziertes vor Nehmen Sie an es ſei gegeben die ſchielende
Tochter eines millionenreichen Wurſtmachers deren ſchöne
Schweſter gemütskrank und an einen Grafen verheiratet iſt
Jch kann Jhnen ſagen Aber mich ſchreckt nichts
Sehen Sie mich erhebt jeden Morgen wenn ich erwache
das Gefühl von der ungeheuren Wichtigkeit meines Berufes
Wo käm s hin wenn alles dem Zufall überlaſſen bliebe
der wo er ſich überhaupt einſtellt ein ſehr unglücklicher Ver
mittler zu ſein pflegt Bei mir geht s ſolider zu Jch ar
beite nach einer beſtimmten mathematiſchen Gleichung die
mein Geheimnis iſt und die unbedingt ſtimmen muß Von
zwei Ehehälften die ich zuſommenbringe hat eine der
anderen nichts vorzuwerfen Darauf können Sie ſich ver
laſſen Und ſagen Sie ſelbſt was iſt für zwei Menſchen
die zuſammen leben wollen wichtiger als daß ſie ſich gegen
ſeitig nichts vorzuwerfen haben

Ja ſagen Sie angenommen Jhre Gleichung ſtimmt
om Hochzeitstag ſtimmt ſie denn auch ſtets nach einem

Jahre noch

Meine Sorge ich wolite ſagen das tut ſie ſchon
Meiſt wenigſtens Die jungen Leute arrangieren ſich
Warum ſollten ſie nicht glücklich werden wo ſie doch ſo gut
zueinander paſſen Und was heißt überhaupt Glück Sehen
Sie das erſchwert mir oft mein Geſchäft ſo daß einzelne
Objekte beſonders die weiblichen einen ſo unvernünftigen
Begriff von Glück haben Was ich da ſchon mit meinen
Augen geſehen habe davon machen Sie ſich keine Vorſtellung
Einem ſehr wohlhabenden und überhaupt durchaus an
ſtändigen Mädchen für das ich mich bereits in Klaſſe J um
tat erſchien es zum Beiſpiel als das Glück mit einem ganz
jungen SchwachſtromJngenieur der keine Beziehungen
ich wollte ſagen keine Zukunft hatte mit 9000 Mark im
Jahre ein elendes Leben zu friſten

Sie ſprachen da eben von Klaſſe 152
Ja bei uns werden natürlich die einzelnen Kandi

daten nach einem ſehr geiſtreichen Syſtem Wer hie m
gewogen Akademiſche Vildung beiſpielsweiſe kann bis zu
einem gewiſſen Grade fehlende Realitäten erſetzen Für
manche Poſitionen werden darin ſogar direkt Liebhaberwerte
erzielt So rangiert ein Univerſitätsprofeſſor auf gleicher
Stufe init einem Bankdirektor beide Klaſſe I

Aber ſagen Sie kommt bei Jhrem Syſtem nicht doch
das Gefühlsleben dabei etwas zu kurz Man muß ſich doch
erinnern daß in der Literatur aller Zeiten und Völker

Jch weiß nicht wie das kommt immer wenn ich das
Wort Gefühlsleben höre 7 ich wahnſinnig lachen Viel
leicht weil mir dabei die Sentiments des ſeligen Herrn
Schwerdtlein vorſchweben vielleicht und das wird wohl
ſein weil ich daran denken muß wie komiſch meine
Klientel ſich ausnimmt wenn das Gefühlsleben über ſie
hereinbricht

Bricht es denn herein
Aber wie Kaum hab ich eine Partie unter Dach und

Fach ſo werden alle Beteiligten vom Gefühlsleben über
mannt

Frau Schwerdtlein veränderte plötzlich ihre Miene und
fuhr ſeufzend fort Ja hier ſehr geehrter Herr beginnt
eigentlich die Tragödie meines Metiers Sehen Sie man
hat doch Freude an ſeiner Arbeit ganz wie jeder andere
Man hat doch auch ſeinen Stolz auf das was man leiſtet
Aber von dem Moment ab wo mein Werk fertig iſt darf
ich mich nicht mehr zu ihm bekennen Jch verſchwinde ein
fach Man vergißt ganz unvermittelt von einem Tage
zum andern daß das Glück des jungen Paares gleichſam
in meinen Geſchäftsbüchern gezeugt wurde vergißt wieviel
Berechnungen gemacht wie viele Bilanzen verglichen wie
viele Auskünfte eingeholt werden mußten um es endlich zur
Welt zu bringen Wenn die beiden Liebenden nun am
Gratulierſonntag daſitzen ſie roſig erglüht er ritterlich
mit zärtlichen Händen um ſie befliſſen beide nachhaltig be
müht die Rolle wirklicher Liebender zu tragieren ſehen
Sie das finde ich gehört nicht zur Sache das iſt ein Ueber
bleibſel aus älteren primitiveren Zeiten das tut dem Ernſt
und der Würde meiner Arbeit Eintrag Und ſtatt ſpäter
in der neuen Wohnung mein Bild übers Sofa zu hängen
ſtellt man einen nackten Amor auf die Säule Man ver
leugnet mich man grüßt mich nicht Unter den Linden Man
behaftet meinen ehrlichen Beruf mit einem Makel Von
mir darf in der Geſellſchaft die mein Werk iſt nicht ge
ſprochen werden Jſt das nicht grotesk

Als ich über den weinroten Smyrnaläufer am lackierten
Gips vorbeiſchritt dachte ich an den alten Herrn Schwerdt
lein und wie er recht hatte querfeldein zu wandern

Preis Rätsel I
RörTelſprung

Stolz rot dem prob

ſie ſie der

die weiß Maſt de haßt die

weht von Fein

de Schiff ge Far de uns

ſchwarz ſe weh res Flag ben

Auflöſung des Umſtellrätſels aus Nr 41
Roſe z Eros

Auflöſung der Auſammenfatz Aufgabe
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Karl Conrath Frau E Binder Charlotte

Beſſer Guſtav Grunicke R Kleemann Werner Kirſten Hans
Stüwe Gertrud Kretzmann Fritz Gerlach Heinrich Stück Wilhelm
Sommer Anna Berger K Müller Werner Rühlemann Fritz
Buſchmann Käthe Breitter Frau E Stittrich Fritz und Kurt
Linke Eliſabeth und Gertrud Leppin L Meuſel Gerh Macken
roth Paul Müller Margarete Nebe Helmut Pforte Fritz Rücker
Emmy Semmler Margarete Schreiber S und Olga Schade Frau
E Woepke Ernſt Zuchold

Auswärtige Frau C M Hofmann Colditz Eva Winter
Neukölln R Tepohl Staßfurt Oskar Stegmann Salzungen Anna
Schnauke und Margarete Eckart Löbejün Elſa Schroeter Beeſen
Otto Silber Querfurt Bruno Rühlemann Querfurt Herta Leuchte
Mansfeld Richard Kämpfe Dölau P KrauſeFelgeleben Elli
HartwigReinsdorf Walter Hühne Laubegaſt Dresden Walter
Dönicke Cöthen

Preiſe erhielten Karl Conrath hier und zwar
Aus Deutſch Oſtafrikas Sturm und Drangperiode

von Dr A Becker
und Frau C M Hofmann Colditz und zwar

Aus dem Herzensleben berühmter Dichter von C Gerhard
Für die hübſche Löſung der Zuſammenſetzaufgabe noch einen

Preis für Johanna Förſtemann und zwar
Weihgeſchenk für Frauen und Jungfrauen pon Chr Oeſer
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